
zuge) gesL ıgt getötet WUu  b WIC
aber auch eliebt, versöhnt und begnadigt wurde un!
der 1es qalles Sprache eschah, dıe uns och heute gla
ben l1äßt, daß ott uUrc den und der Sprechenden sıch geoffen
bart en musse.‘

Was ach dıesem Bekenntnis echerts den Zufäüälligkeıiten
uüberlassen WT, der schliıchten Kunst der Lehrerin der der ohl
schon 1' lebenden dichterischen Phantasıe das WILr

quf dem sicheren Weg der Zuhilfenahme qguter Bilder el-
chen suchen Als verantwortungsbewußte Erzieher wollen WIF

alles {un, damıt das Heılıge Buch gleich tiefe und unverlöschliche
Eindrucke den Seelen der Kınder hinterläßt dıe uns DU  — e11l-

mal anvertraut sıiınd und die ann eit un wıgker Cec1inNn
erden WI1IeEe S1Ce e  1  e en Denken WITL die Verwir-

TunsecNh un Erschütterungen und auch dıe Zweifel, diıe das
Leben für S1e bereıt hält, und möchten WIT ann das Unsrige
n aben, daß ihren eelen, tief unter allen berflächen-
eindrucken, ein heimliches 16 bleibt, das auch ihnen zeıtlehbens
leuchten wird, 43 WAC ersten Tag  .

München Hebestreit

(Der XIV. Internationale Altkatholikenkongreß.) Der XINV:
internationale Altkatholikenkongreß agte VO bıs 29 August
193838 Zürich < Geistliche un Laıen, Männer un Frauen, nıcht
DUr Altkatholiken, sondern auch Angehörige anderer Konf{fes-
S1IOHNenN nahmen daran teıl Aus letzteren genannt der ortho-
doxe Erzbischof Germanos, Exarch des orthodoxen Patriarchates
vORNn Konstantinopel und der anglıkanısche Lor  iıschof Parsons
VoO  ; Southwark Vertreter des Erzbischofs VvVo  —; Canterbury

In der öffentlichen Versammlung Audıtorium INAaAX 1U
deı Kıdgenössischen Technischen Hochschule sprachen TEL Bı-
schöfe VO  m ungefähr 700 Personen ber die Bedeutung der din-
burger Weltkonferenz, dıe Sommer 1937 siıch mıt Faıth an
Order Glaube und Verfassung) beschäftigt hatte Der erste Re-
ferent der altkatholische Schweizer Bischof Küry, erklärte: In
Kdinburg am der Gegensatz zwischen katholischer und prote-
stantıscher Auffassung scharf um Vorscheıin, qls uüuber das Wesen
der Kirche die Gemeiminschaft der eıligen das Amt die Sakra-
miente gesprochen wurde. Aber auch protestantischen er
wurde ecine tiefe Kluft sıchtbar zwıschen den Kırchen, dıe
den Bekenntnissen des Jahrhunderts testhalten und den -
dern die darauf keinen \Wert mehr en mmerhın Se1l
Kdinburg die Mauer konfessioneller Vorurteile und Engher-
igkeıt eiINe Bresche gelegt worden Der konfessionellen Verstän-

® Es se1l verwıesen auf den aqusführlichen Bericht „Internatio-
nale Kirchliche Zeitschrift‘‘ 1938, H 193—320
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ıchen ührerndigung stehe hemmend 1 We  e, daß den kir
dıe olksmassen nıcht folgen. Über das Verhältnıs der Konferenz
Tüur Glaube un Verfassung in INDUr. un jener für prak-
tisches Christentum ın Oxford“”) auch 1937 zueinander bemerkte
ury Es hat sich herausgestellt, da ß qauf die Dauer nıcht —-

geht, iıne Zusammenarbeiıt qauf dem en des pra  ischen Chrı1-
stentums unabhängı VO en Glaubensfragen durchzuführen,
und daß unmöglich ıst, die Ethiık VO der ogmatı ZUuU tren-
NECN, da ethısche Anschauungen ihre Quelle 1m Glauben haben
und VO Glauben bestimmt werden. Auf römisch-katholischer
Seite hat Inall das VO  on Anfang erkannt. Beachtenswert ist
auch das Geständnis des altkatholischen 1SCHNOIs KUry Unsere
V äter (die Grunder des Altkatholizismus) spurten eigenen
Lie1lb, weilc tiefe unden kirchliche Irennung schlägt. War
also wohigetan, das Lebensband der kirchlichen Eınheıt aqu{fzu-
lösen? Erinnert jenes Geständnis nıcht das Wort Lamechs
(Gn 4, 23) Occ1ıdi ın vulnus meum

AÄAus dem Vortrag des orthodoxen Erzbischofs G(Germanos
en WIT heraus, daß sich orthodoxe Delegıerte ber dıe bunte
Edinburger Konferenz dahın außerten, in Zukunft sollte die
orthodoxe Kırche solche Konferenzen nıcht mehr beschicken, da
S1E auch ruppen zugänglıch sınd, dıie zein anerkanntes au-
bensbekenntnis haben un die akramente weder gelten noch
spenden Jassen, wobel s1e nıcht einmal die aule ausnehmen.
Man nähert sich somit jenem ablehnenden Standpunkt, den Rom
VO jeher vertritt. Der Redner selhber meınte, wurde weiıt Oko-
rLOmischer un pra  ıscher se1nN, Stelle einer Eidın-
burger Riesenkonferenz ıne kleinere Zahl VO  — Delegierten ZU  —

Aussprache zusammenkämen, ZuerT. vielleicht NULr solche füh-
render Kirchen, denen sich späater dıie anderen zugesellen WUur-
den Lıne Rıesenkonferenz mıt einträchtiger Zusammenarbeıt,
eın allgemeınes Konzil, kann 1Ur die römisch-katholische Kirche
en, weiıl S1e dıe una sancta catholica el apostolica eccles1ia
ist In den Riesenkonferenzen VO Lausanne 1927) un Edin-
burg ähnten unüberbrückbare Hnıesenabgründe.

Der anglıkanısche Lor  ıschof Parsons Wa  —s ZU. Unter-
schied VO. seinen wel Vorrednern bei der Edinburger Kon-
ferenz nıcht anwesend. Er sprach weniger ber ınbur als
n  her wel ach jener Konferenz erschlenene Veröffentlichungen:
über einen Beriıicht betreffend dıe Lehren der anglikanischen
Kırche und ber den Umriß eines Planes für dıe Vereinigun der
anglıkanıschen Kırche mıt den evangelischen Freikirchen Eng-
lands Der Bericht lasse erkennen, daß die Trel historıschen theo-

Vgl Fruhstorfer, Die Weltkirchenkonferenz in Oxford TheoLl.-
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logischen Rıchtungen der anglikanıschen Kırche sıch heute
näher als iruher stehen.

Den Beratungsgegenstan der ersten Kongreßsitzung bıldete
Iias Wiederaufleben alten katholischen Frömmigkeıtsgutes. em
der altkatholische  — Pfarrer Vogel-Saarbrücken dieses ema
eZu: qauf dıe römisch-katholische Kirche behandelte, skizzıerte
die Bibelbewegung un: diıe lıturgische ewegsun: innerhal der
Romkirche Bewundern rief aus: Kın Bibelfrühling ist der
omkiırche angebrochen Ce1iNne gewaltıge Arbeıt wird geleıistet
dıe römisch katholischen olk nicht 1U  HA verbreıten,
sondern S1C auch quszuwerten arme ‘Lone schlug der o-
lische Pfarrer ferner A, als dıe Verdienste des horherrn
1US arsch dıie Volksliıturgie würdiıgte Das VO altkatholı1-
schen Pfarrer Heinz-Zürich erstattete Referat ber das leder-
aufleben qalten katholischen Frömmigkeıtsgutes Protestantıis-
iINUuSs gedachte eingehender der Hochkirchlichen ewegsun
Deutschen elCl.

Die Darlegungen Pfarrer Vogels entlockten dem altkatholı-
schen Pfarrer Neuhaus VOo  e 4se folgendes Bekenntnis Ich Ver-

1MUSSE be1 unNns eisten das Brevıer, un ich greife oft
faute de auf das römische Brevıier TOLZ aller Mängel un
Gebetsverirrungen zurück Ich be1l uns die Möglichkeıt
sıch geistlıchen Übungen geistlich wıeder Nur
adurch können WIL dıe qcedia überwinden, mıt der ohl alle
schaffen en Ich be1ı uns einNne Bibelbewegung Ist nicht
auch be1ı unNns weıten Kreisen diıe tatsächlich ein unbe-
kanntes ucC. Ich 1Ne Bıbelübersetzung, die für
unNns authentisch ist Seltsam, daß gerade JeNC Kirche, dıe sich
altkatholisch nennt die ege alten katholischen Frömmigkeıts-
utes sıch angelegen SCcC1H

In der zweıten Kongreßsitzung War Beratungsgegenstan: Der
Dienst der Kirche der Welt Professor DL Riel aus Amster-
dam sprach ber ‚‚Kirche und Volk‘®‘ wobel die modernen ‚„1deo-
logien‘‘ Krıtik unterworfen wurden egen manche Ausfüh-
runsgen er. der altkatholische Bischof Kreuzer VOo  j onn Emm-
spruch sel beispielsweise verIle. dıe 1eilinel der Völker als
UrCc. dıe un hervorgerufen anzusehen sel unberechtigt

modernen Ideologıe Ce1i1lle eue elıgıon erblicken un S1C
ZUuU Säakularisation der chrıstliıchen Reichsgotteserwartung
stempeln Der Zuricher Altkatholikenkongreß endete mıt
Dissonanz

1Nz d. Dr arl Fruhstorfer

(Die Litiskontestation [Streiteinlassung] 1m Eheprozeß.) Der
kirchliche Eherichter egegne der Instruktion Vo 15 August
1936 Ne€e) prozessualen Gebilde, das ihn regelmäßi eLwas Temd-

31„Uheol -pTa. Quartalschrift 111 1939


